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Das JAG hilft bei der Studien- und Berufswahl
BAD BERLEBURG  Heike Reinhard und Christiane Biechele kümmern sich mit der Agentur für Arbeit um das „Danach“ der Schüler am Johannes-Althusius-Gymnasium

sung zum Studium“, einer zur Studienfi-
nanzierung, Besuche von Messen oder
Unitagen. „Wir orientieren uns an den
Schülern und wollen sie so gut wie möglich
begleiten“, versichert Schulleiter Clemens
Binder. „Wir sind unseren Schülern näm-
lich verpflichtet.“

tal „Check-U“ der Agentur für Arbeit sein.
„Abiturienten suchen die Berufswelt. Und
die ist bunt“, beschreibt Heike Reinhard
treffend. Das Betriebspraktikum steht an,
ein Vortrag zum Dualen Studium, dann
das Praktikum in der Q 1, Bewerbungstrai-
ning der Sparkasse, ein Vortrag „Zulas-

– etwa zum Thema „Eltern und Berufs-
wahl“, wo dann auch Mama und Papa teil-
nehmen dürfen. Thema für die Oberstu-
fenschüler ist auch die Potenzialentwick-
lung. Workshops helfen bei der Standort-
bestimmung und beim Entscheidungsma-
nagement. Spannend dürfte auch das Por-

eine ganze Menge getan“, weiß Schulleiter
Clemens Binder. „In der Corona-Zeit wa-
ren wir mit Teams unterwegs, wir konnten
die Informationsmodule digital umsetzen“,
so der Schulleiter, der die „gute Zusam-
menarbeit“ mit Sabine Weber von der
Agentur für Arbeit in Siegen lobte. „Die
Studien- und Berufswahl am JAG hat ei-
nen hohen Stellenwert.“ Wahre Worte, die
Christiane Biechele und Heike Reinhard
am Dienstag beim Pressegespräch mit
reichlich Leben füllten. Für die Schüler
der Sekundarstufen I und II ist ein Schul-
jahres-Fahrplan erarbeitet worden, der
zahlreiche Veranstaltungen, Vorträge,
Workshops und Module beinhaltet. „Es
macht mir Spaß, die Jugendlichen kennen-
zulernen“, verriet Sabine Weber, die zwei-
mal im Monat zur Sprechstunde ins JAG
nach Bad Berleburg kommt.

Das Programm für die Sekundarstufe I
stellte Christiane Biechele vor: von der Po-
tenzialanalyse in den 8. Klassen über die
drei Berufserkundungstage bis hin zum
Erlernen des Maschinenschreibens, die
Rechtskunde AG mit Amtsrichter Torsten
Hoffmann oder die Vorstellung des Steu-
erwesens durch das Finanzamt und die In-
formationen zum Sozialversicherungssys-
tem durch die AOK. Einen Tag lang ver-
bringen die Schüler im Berufsinformati-
onszentrum in Siegen, das aktuell noch
wegen der Pandemie geschlossen ist. Den
„ersten Tag“ sollen die Mädchen und Jun-
gen übrigens mit einer VR-Brille nahezu
hautnah erleben. Auf der Agenda steht
dann auch das einwöchige Betriebsprakti-
kum der Klassen 9. In der Oberstufe sind
die drei Jahre geprägt von einer intensiven
Zusammenarbeit mit der Agentur für Ar-
beit. Unter anderem sollen Vorträge den
Schülern die nötigen Informationen bieten

Die Schule hat für dieses
und das kommende Jahr

einen exakten Plan
ausgearbeitet.

howe � Eine Vorbereitung auf Stu-
dium oder Beruf an den Schulen steht und
fällt immer mit den Lehrern und Koopera-
tionspartnern, die den Schülern Perspek-
tiven für das Leben nach der Schule eröff-
nen. Im Falle des Johannes-Althusius-
Gymnasiums (JAG) in Bad Berleburg ha-
ben die jungen Leute riesiges Glück. Denn
mit Christiane Biechele und Heike Rein-
hard hat das JAG zwei engagierte Kolle-
ginnen, die ihre Aufgabe mit ganz viel
Herzblut wahrnehmen. Und wenn beide
bei der Vorstellung der Studien- und Be-
rufswahlorientierung – kurz: StuBO – von
„unseren Kindern“ sprechen, dann weiß
man, wo die Reise hingehen soll.„

Abiturienten suchen die
Berufswelt. Und die

ist bunt.

Heike Reinhard
Oberstufenkoordinatorin

Denn frei nach dem Motto des NRW-
Arbeitsministeriums „Kein Abschluss
ohne Anschluss“ ist es dem JAG wichtig zu
wissen, welche Möglichkeiten seine Schü-
ler nach dem Abitur haben. „Da hat sich

Die Schüler des Johannes-Althusius-Gymnasiums werden bei der Berufswahl nicht allein gelassen. Das JAG hat ein eigenes Berufsori-
entierungs-Büro eingerichtet und bietet zahlreiche Veranstaltungen, Informationen, Vorträge und Module an. Foto: Schule

Vor der Berufswahl das
eigene Potenzial ermitteln
Gymnasium Schloss Wittgenstein kooperiert mit Bildungszentrum

kreative Aufgabe bezog sich auf die Ent-
wicklung des Marketings und letztlich ging
es um die Sponsorengewinnung. Hier
zeigten die Jugendlichen unterschiedliche
Neigungen und Interessen.

Während die einen betonten „Am meis-
ten hat es Spaß gemacht, etwas zu basteln“,
stellten andere fest, dass sie „im Bereich
Handwerk nicht so gut“ sind. Für Johanna
war das Sponsorengespräch besonders
spannend, Lorena gefiel die Gestaltung
des Konzertes am meisten. Die Ent-
deckung solcher Interessen unterstützt die
Entwicklung von sozialen, personalen und
methodischen Kompetenzen und fördert
die Selbstreflexion der Jugendlichen. Be-
treut wurde jede Gruppe von einem Beob-
achter, der die Ergebnisse schriftlich do-
kumentierte und einige Tage später in
halbstündigen Auswertungsgesprächen
mit den Eltern erläuterte.

Jonas’ Fazit steht für viele, wenn er sagt:
„Mir hat der Tag gut gefallen und es war
nie langweilig.“ Tim-Jonas bedauerte so-
gar: „Ich fand, es war zu kurz. Es sollte
mehrere Tage geben.“ Auf der Potenzial-
analyse aufbauend, werden im zweiten
Halbjahr geeignete Berufsfelder ermittelt,
im Berufswahlpass dokumentiert und die
Berufsfelderkundungstage in der 9. Klasse
vorbereitet, die die Schüler dann in die
Praxis führen werden.

Heike Ringler zeigte sich nach den drei
Tagen sehr zufrieden mit den Ergebnissen
und dem vorbildlichen Verhalten der Ju-
gendlichen: „Alle drei Klassen waren sehr
motiviert und engagiert und die gelungene
Auswertung der Ergebnisse in den indivi-
duellen Elterngesprächen ist keineswegs
selbstverständlich.“

sz Bad Laasphe. „Eine schöne Erfah-
rung für das spätere Leben“, so lautet das
Resümee des Tages nach der Potenzial-
analyse von Theresa aus der Klasse 8 c des
Gymnasiums Schloss Wittgenstein in Bad
Laasphe. Wie in jedem Herbst wurde auch
in diesem Jahr die Potenzialanalyse in den
Klassen 8 durchgeführt. Sie ist eines der
Standardelemente der beruflichen Orien-
tierung in der Sekundarstufe I.

Heike Ringler, Koordinatorin für Stu-
dien- und Berufsorientierung (StuBO), am
GSW erläutert die Bedeutung dieser Maß-
nahme: „Die Potenzialanalyse ist quasi der
erste Schritt bei der Berufs- und Studien-
orientierung. Sie dient als Grundlage für
den weiteren Entwicklungs- und Förder-
prozess.“ Veranstaltet wurde sie vom Bil-
dungszentrum für Handel, Dienstleistun-
gen und Gewerbe (BZH), einer gemein-
nützigen Bildungseinrichtung.

Die drei Klassen 8 fanden sich jeweils
morgens um 7.45 Uhr in Begleitung ihrer
Klassenlehrer am Haus des Gastes in Bad
Laasphe ein, da die Potenzialanalyse nicht
in den Räumen der jeweiligen Schulen
durchgeführt werden soll. Zunächst wur-
den die Schüler in Vierergruppen einge-
teilt. Der große Anteil an Gruppen- und
Teamarbeit hat den Schülern dann auch
am besten gefallen. Tim-Jonas betonte:
„Ich fand, die Gruppenarbeit hat sehr viel
Spaß gemacht.“ Dabei waren die Aufgaben
durchaus anspruchsvoll: Die Schüler
durchliefen im Laufe des Vormittags ver-
schiedene Stationen rund um die Organi-
sation eines Benefiz-Konzertes. Nach ei-
nem Motorik-Test und dem Bau einer
Bühnenkonstruktion in 3-D-Modellen,
musste das Konzert geplant werden. Eine

Die Klassen 8 des Bad Laaspher Gymnasiums Schloss Wittgenstein bei der Arbeit an den
Berufswahlpässen. Foto: Schule
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